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Abb. 2: En-bloc-Gleitung in Phylliten an der linken Böschung eines etwa 15 m tiefen Einschnittes. 

Abb. 3: Rutschung im verwitterten Phyllit (bereits als Boden zu bezeichnen), Einschnittstiefe 
ca. 15 m. 
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Wie Abb. 3 zeigt, ist bei relativ trockenem Wetter im Juli 1984 ein etwa 30 m breiter 
Hangteil instabil geworden und hat das fertige Planum durch einen Grundbruch bis 
zu 1 m aufgehoben. 

Hier konnte nicht mehr mit einer Böschungsverflachung saniert werden, da das an­
grenzende Waldstück nicht angetastet werden durfte. Vielmehr wurde die Rutschmas­
se bis unter die mutmaßliche Gleitflächentiefe abgetragen, ein Reibungsteppich aus 
grobblockigem Karbonatgestein eingebracht und die Böschung in der ursprünglichen 
Neigung wieder aufgebaut (s. Abb. 4). 

Abb. 4: „Reibungsteppich" aus Karbonatblöcken für einen neuerlichen Böschungsaufbau, 
im gleichen Einschnitt wie bei Abb. 3. 

Wie zwei unterschiedliche Bohrergebnisse die Wahl der richtigen Böschungsneigung 
erschweren, sei an folgendem ca. 27 m tiefen Einschnitt demonstriert: 

Eine 20 m-Bohrung zeigte erst in 19 m Tiefe mehr oder weniger gesundes Phyllit­
gestein. Die zweite Bohrung weist hingegen eine Verwitterungsschuttüberlagerung 
von nur 4 m auf. Darunter stehen wohl Phyllite und Glimmerschiefer an, die engstän­
dig zerlegt, mit limonitisierten Klüften und Gesteinsteilen bis zur Endteufe von 25 m 
es erlaubten, eine Böschungsneigung von 3: 4 (= "'"'37°) zu wählen. Die talseitige Bö­
schung wurde sogar mit 4: 5 (= "'"'38,5°) aus§eführt. Die Schieferungsflächen (= sf) 
streichen aber hier spitzwinkelig, mit 30-40 zur Trassenachse und fallen talwärts 
mit 40-60° ein. 

Die ungünstige Gefügegeometrie und der Umstand, daß die Einschnittsböschung 
eine hangparallele Krümmung aufweist, d.h. die Trassenachse ist talwärts nach Nor-
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Abb. 9: Herstellung der Brunnenwand im Einschnitt E 8/9-links (die elliptischen Brunnen rei­
chen von links unten bis rechts oberhalb der Bildmitte). 

Abb. 10: Fertige Brunnenwand mit Ankerbalken im Einschnitt E 8/9-links. 
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7-6 Anker, Ar= 1200 kN 
IA=70+95m @Pfeiler. 

Abb. 22: Anordnung und Richtung der ursprünglichen und zusätzlichen Ankerbalken bzw. An­
ker in Einschnittei! E 16/17 -links. 

Abb. 23: Endgültige Böschungsherstellung mit allen Sanierungsmaßnahmen im Einschnitt 
E 16/17-links. 










